
Anno 1765 Mittwochs, den 6. Februar. Î o. 16. 

Berlw, vom ? l Iznuar. 
Bey dem Oüringshofenschen Infanterie-

regiment« h:«t der Staabscapitain, Herr von 
Greiftnbesg, eine vacante Co»pcgnie erhalv 
ten: der Premierlieutenant Herr von Man-
teuftl, ist zum Staadscspitain, berSeconde-
li?u!«nant, Herr von Görschen, zum Premier¬ 
lieutenant, der Fähnrich.. Herr von Thiele, 
zu« Secondelieut?nant,und d« gefreyteCsr« 
poral Herr von Korf, zum Fähnrich avsncirt. 

Am Dienstage, »es Mitt-gs, war Cour 
bey Sr . Majestät, dem Könige, nach deren 
Endlgung Höchstdieselben mit den König!» 
und Braunschwtiglschen Prinzen in Dero 
Vpzrtemnt lpelstten. DeS Nachmittags 

wurde» bey Ihro Hönigl Hoheit berverwlt-
w«ttn Prinzeßin von Preussen, wegen Ihres 
eingefallenen frohen Geburtsfefies, von dem 
Hofe und dem hohen Abel beyderley Ge¬ 
schlechts die gewöhnlichen Glückwünsche ab¬ 
gestattet. DeS Abends mzchteelne öffentli¬ 
che Redoute im Opernhause, allwo der Hofan 
fünfTafeln speiset,, den Beschluß der bisheri¬ 
gen Winterluftbarkeiten. 

G stern früh begaben Slch se . Majestät, 
be« König in Begleitung Sr . Durchlaucht, 
des Prinz«« Friedrichs von Braunschweig 
nach Potsdam zurück, wohin auch Ihre Kö¬ 
nig!. H)heittn,die beyden Prinzen von Preuft 
se,, und St . Durchlaucht, der Prinz Wilhelm 



»on Braunschweig, nebst dem sätNllichsn Ge¬ 
folge Sr. Majestät abgingen. 

Der Hofmarschall bey Sr< Ksnigl. Hchsit, 
dem Prinzen von Preussen, Herr von Forca-
te, ist nach Stettin, der Curländische Cavalier, 
Freyherr von Sasse, nach Königsberg ln 
Preussen, und der Mecklenburgische Cavalier 
Freyherr von Buttler, nach dem Mecklenbur¬ 
gischen abgereiset; auch ist ein Römischkapserl. 
König!. Kabtnetscourier, aus Wien kom-
«end, hierdurch nach Petersburg paßjrl. 

Mona, vom 25 Januar. 
Man derichtet aus Poßlen, der Zweck der 

Reise, welche Se. Pohlnische Majestät nach 
Danzig vorzunehmen WtLens sind, bestände 
darin > l ) den dortigen Unfug zu untersuchen; 
2) ein vermischtes Gn icht aus Edelleu-en und 
Magistratpenonen, zur Richtung des Adels 
anzusitzen; 3) die Zugaben der dreyen Schef¬ 
fel von der Last aufzuheben, und elmrley 
Maaß und Gewicht mit Pohlen eiizuführen, 
und 4) das Geld in verhällnißmaßige Gleich 
heit zu bringen. 

Amsterdam, vom 19 Januar. 
Nach den jüngsten Briefen von Londonchat 

die von dem Könige bekannt gemacht-Wr-
mHhlttssg zwischen bem Kronprinzen v n H a n -
nemark und der Prinzsßin Carolina M ulda 
ein allgemeines Vergnügen bey der Nation 
VerursaÄ)et. Zufolge derseldenBriefe, spücet 
man nun auch fthr :eutl^ch, d ch dis antlmis 
niste^lische Purth^y gkichkm in den letzten 
Zügen lleqk. Oie cznstesihensten Personen von 
derselben siad Theils schon übergetreten, oder 
stehen lm Begriff, solches zu thun, weil man 
fie n.'ch Verdiensten placirm w i ld ; und, w^s 
sodann von ders l^en noch übrig bleiben mög-
te,wird inohnmäch:Mn L utenbestehen. Ei¬ 
nige dies- r Bcieft melden sonst noch, es wü. de 
»es gt, daß dk l'tztsn nachWesslrdien abge¬ 
fertigten Depcschen den Pefthlfür denHrn. 
Burnaby enthielttN/eittf starke Convoy für die 
Englschen Ho :fäller in der Hon5ur.s-Pay 
abzuschicken, um aufallen Füll bas,w;s ihmn 
Widriges aufstoss n mögte, mit Gewalt abzu¬ 
wenden Auch heißt es in diesen Briefe«/ " die 

"Franzosen beharreten dey ihrerEntschlitssung, 
den Hafen von Däntirchen in bem gegenwär¬ 
tigen Stande zu lassen, ohne einige weitere 
Schleifung vorzunchmen, in welchem Falle, 
nach der Meynung des kürzlich daher zurück-
gekommenen Ingenieurs Lally, oll^s binnen 
3 Monaten, durch Reinigung des Csnals, in 
den vorigen fürchterlichen Zustand hergestellet 
werden könnte. 

Fortsetzung des Briefes des Aurelit. 
( s .No . 15.5.3.) 

Der andere Fehler des Brittischsn Polittys 
Wesens lsi,daß nwu sich benAusschwßlfflwgett^ 
derF^ulhnt und andern Lastern nicht mMlch 
genug widersttzst; dsrn der Anwuchs dieses 
Uebels ist augenscheinlich' Es ist einer Z ü n ¬ 
den Politique gemäß, solche Maaßregeln zu 
fassen, dcch ^em Volke an dem nichts MMWle, 
w Zs es nothwendig drancht; fttn Dienst/ ja 
sein Leben hänget oavon ab) Ll in alles bas, 
was blos eingebildete oder uanöthigeBeoürss 
nisss erwecket, machet, dcß es darauf fallt/ 
sich sMige durch schädliche und si^fahrliche 
Mittel zu versch ff'n. Ein aufmerksames 
Augewird iwld g^wah^ werde , wie vi?l UN̂  
nöthige Dpenitn ü erh upt sich in alle Klas¬ 
sen des Volks und in Me Stande eingeschlî  
chen haben, wie nöthig es sy, sel ig? einzu¬ 
schränken, und ihnen Eich >lt zu thun; eswäs 
«auch vielleicht g r b ld barzu gel^ngen^ 
wenn man nur, so viel möglich, die Gegenstän^ 
de solcher Versuchungen wegschaffen wollte. 
Es ist 5hnstr5ltiss,d. ß zwey Mittel vorhanden, 
wodurch das Wohl des Volks und folglich ei¬ 
ner ganzen Gemeinde befördert Wir t ; F!eig 
undMaßlgk it. Istdcm^lso, wie niemand 
daran zweiff ln k.n, so ist es bey allen Regie¬ 
rungen cine falsche ^oüriczus, welche die t ie^ 
sem entgeg-n st:herde Ntig naen nicht b^y 
Seite söffet . Faulhrit und Mußigang sind 
ein zw3yschneldi^ Kchwertt, und well fie oer-
hinde<n,daß man ftch durch honette und rechts 
m<Me V ' i t^l b. s seine nicht erwerben k^n,so 
verlstten fie ju ouss^ordenttichen Depensn; 
hat tmn nun nicht Mittel genug fie «uszUfäh-
ven/ ss mug man auf döse 83eg«v«f<Hen,die 



einzelnen Personen nachthelltg und den Ge¬ 
meinden schädlich find. So vi: l ist richtig, es 
ist ein höchst schweres Unternehmen, alle Sce¬ 
nen von Verschwendung, Unruhen und Un¬ 
ordnungen einzureissen, und Leute zur Arbeit 
zu zwingen, welche ohne Zwang niemahls ar¬ 
beiten werden; ich kan such ietzo die Mittel 
dazu nicht zeigen, ich will nur darchun, daß 
es nöthig sey. Einige weise Anstalten könn¬ 
ten ohnstreitig dem Sauffen und berTcunken-
helt steuern, welche bey dem geringen Volke 
so sehr herrschet. Es ist gewiß eine fatül?, fal¬ 
sche und gründ döse l-'olillHuez welche Unord¬ 
nungen, Debüuchm, Bosheiten u. s. w. eben 
darum durch de Finger sicht, damit nur die 
öff mltchsn Revenüen stärker werden, und 
man Mehr G?lb-Slr 5fen belö nmt, und die 

zulasset, baß sich d-s Volt an Leibes- und 
Gemüthskrästen schwächet, dessen Arbeit und 
Fleiß die Quelle les Wohlstandes der Ges 
meinben, und der Sitten sind, davon die S i ^ 
cherheit bereinzelnen Glieder abhänget. Wäs 
die andern grossen Dedauchen bey dem hohe» 
und niedern Psdel betrift, so wäre es oft wi¬ 
der die Klugheit, und man würde vergeblich 
arbeiten, wenn man sie ganz zu unterdrücken 
suchen wollte; gleichwohl aber konnte man 
durch gute Verordnungen die Hälfte von ih i 
ren bösen Folgen wegschaffen, ohne duß man 
nöthig hatte, akf gefährliche W ge zu gera¬ 
then, edsr sonst einige üble ImMvenienjien 
zu riequiren, wenn man nur blos dem Bey¬ 
spiel einiger unserer klugen Nachbarn folgen 
wollte. 

Goltlteb Korns, Buchhaltung 
in Breßlau, ist zu haben : 

Histoire du Ministere du Chevalier Robert Walpool» devenu ministreä'angleterre, & O<-
ted5Oxford,3 Tomes, gr* lamo a Amsterdam 1764, 

Sermons poarlesretraireSj avec des discoursecckiiafliquesx_&c,par, M, Colle^ 
gr4 jamo a Lyon 1763* 

Memoires pour servira l'hlstoiredes Egaremensde respritbumain par rapo^ i " 
Chretienne^uDictionniiire des hereiies des erreurs & des chismes; preced 
sTomes^vo a Paris 1764* >: 

Dictionnaire philofophique» ou Encyclopedie de pensees» deMaximes 8c de Re* 
teures, forres desujees» Religion, Philosophie, beaux Arts, Hifloire» Politique, 
reSi Passion^ Vices, Portraits, &c4 par Ordre alphabetique3 gr, 8voa Paris I7624 

Bey dem Buchhändler Wilhelm Gottneb Korn allhier ist ein wQhrcs und voui. 
«en wohlgelroffen Portrait unsers großen Monarchen des Königs von Preußen Majestäten 
groß royal Format im Kupfer g stechen zu haben, so, daß schwerlich im PMico ew Por¬ 
trait erschienen, welch s itztgebock)ttn Monarchen so ßencu gleicht, ein Abdruck lostet 1 Rth l . 
5sgl. Auch find bey b mselben die Portraits tzcs Römischen Königs, des Erbprinzen von 
Br^unschwng, teßen Gemshlm, d sRuZ sch-Kayserl.Prlnzens PclUlPelrowitz, wie auch 
des Johns Willes sauber in Kupse^gefiochen zu haben, jebesStück kostet 5 sgl> 

Von Gouvernmtnts wegen, wird hierdurch dVmPubM 
ijjten Febr. c und btN darauffolgenden Tagm, anfdem hiesigen Rl)thhause im sogenannten 
Fürsten-Saale der Nachl ß des an 1759 allhter verstorbenen Major v. Wilmsborf an Pre-
tlosis und K l ibu^g (worunter unter andern ein Ungorischer Pzlz von grünen Tuche mit 
Fu As gefüttert goldenen Fünfen und m?ßiv goldenen Echleiffen) Weißzeug, Schilberepeo, 
und vielen nützlichen, besonders von den Herrn Officiers, un5 Lisbhabetn mathematischer 
W ss>'sch ftm, u:lmtbch l'cken Böchernu ld Instrumenten, öffentlich verauctioniret, und 
benM lstbiettndkn gegen bahre Bejahlu gin neu Preuß. Comrant zugeschlagen werden sol¬ 
len. Es werdm demnach alle un> jede M h a h « beschildetl, stch anblMlldlen Hage Nllchs 
Mittags UM 2 M r d^silbst einzufindeNf 



ucachoemverschl beaeEr s ß n vor dem Nico! t Thore, als de Christian Racbeni-
schePaulA l.tisHeunoI<.h.nnF iedclchKnupplsche Erben, ihr Fundes b y cen feint lich^^ 
Invasionen theils durch wurcklichcA^re^nung lhetls durch gä'zl;che Nlederrcißu ig ver-
lehren, ftgtt deren aber ?ndere Platze 
auf dem El ing destlniret und .'Ngewlchn worden, als nicdd.'mBa lustigen hindurch be¬ 
kannt und zu wlßen gemacht, büß l ) aufdenRaschenischsn Funbumoder ehnaligen Walls 
fischkretsch^m ro.i den König! Gncden und Socktätsg^ltern 102^ Rthlr. 2) ufdcsPaul 
Adlertsche Erbe z^Rchlr . und ; ) ouf das Kn pp sitze H <uß und Garten 260Rthlr. re-
partlrtt find ; Diejenigen aber welche auf den angewiesenen undanzuweistnden Pl'tzm zu 
bauenK?sonnen hierdurch Mret und vorgel^ben, d^ß stein nachsteh nden 4 Mart i t / Nen 
und 50 April c. a. in allhicsigen Amte erscheinm üuf die Platze qoast. ihr Ge)oth ablegen,sich 
zu deren Erbauung erklären und gewärtigen sollen dsß ein jeder mit dewdaraufrepartirenden 
Könlgl. Gnaden^ und Societätsgeldern auch noch andern bcne<ic^8plu5!icirH!N 8c melius 
lolventl asjuclkirer werden wird. Eignatum Bkkslüu im Amte der Stadt Landgucher 
den^Febr^i76^ ^ ^ 

Von dem Breßlauischln^nte der Et^dtLandgüther, wird hierdurch bekannsge-
macht, daß uachftlgende Brcndtstellen aufbem kleinen Ang^rmitdemdarausreparlirlen 
König! Gnaden- und Societälsgeldern, als 1) des Hanns Königs Brandstelle von einem 
Morgen Acker mit l zao Rthlr. 2) das Gottfried Hamsche Eröe mit 540 Rthlr. und z)dle 
Gottfried Weltzische Brandstelle mit ;6o Rthlr. Hulfsgeldern öffentlich verkaust werben sol-

Es werben demnach alle und jede so solche kauffen und bedalsen woLen Lufden y Mar-
" und zo April cttirel und vorgeladen, gedachte Tage besonders auch den letzten Ters 

scheinen ihr Geboth abzulegen, sich zum Auftauen zu erklähren und zu gewärti-
Stellen dem meistbiethenden «und besten jahlenden adjubiciret werden sollen-

lau den 2 Febr 17^5. ^^__«_«^_ 
.a Kaufmann Christian Heinrich Böhrtg allhisrcuf der Nltbusssrgsffe im so-

^eigenbaum sind zu haben so wohl en ßro§ als en cl̂ tHUle Oberungerwein im" 
asschlksischeQuart 25 sgl. Niederlmgerweinebilo 15 sgl. MuscatenZsgl. Medoc 

oquemor 6 sgl. Hermetage 15 sgl Cahor oder Pontac 7 sgl. Spanischer Se:t l 2 sgl. 
^ranzwein 6 sgl. rother Muscateller iosgl Franzbründtwein io sgl. olles ln 64Cou-

.ant zu verstehen. Wer in Fässern oben gemeldete Sorten kausset genießet einen leichtern 
Vreiß. Rhein Champagner und Bourgunderweine werden nechstens erwartet, und sollen 
«lsdenn die Preyse angezeiget werden. ^ _ ^ _ ^ 

Das 
lau und in demselben Creyse gelegen sind, machet hiermit bekannt, ba cufMerhöchsten Ko-
nigl. Befehl die aufdem Guthe Wcigeritz unter voriger Regierung eingegangnen Bauergü-
ther wieder ausgesetzt werden sollen, aus Mangel der Leute aber nicht befttzt »erden können : 
Als werben alle diejenigen so Luft haben dergl-lchen Bauergilther anzunehmen, eingeladen, 
sich dleserhalb auf den Herrschaftlichen Hofe ln Kreplu anzumelden, da sie bleferwegen nähe-
r^rN<3chrtcht und Auskunft erlangen können. Bnrglehn Kreylu den 5 Febr. /765. 

Die Breslaulschen Gtadtgerlchte machen bekannt/ daß ben i ss Martl l , der 24 May 
und der 16 Iu l l l 1765. zu Licitatlonsterwwen von dem aufhtefiger Schuhbrucke zwischen 
den Ursulinerconvent und dem Heinrich Gottlob Müllertschen Hause gelegenen,mit No. 1778. 
btikichneten, unb de«Weyl. Könlgl.Preußl Ingenlmrwajor, Friedrich August Giest, zu¬ 
gehörig gewtstnen Hause anberaumet w»rden; Nornach sich Kaufiusiige zu achten, »res^ 
lau den 18 Decembr. 1764. <« ^ 



Nachtrag ad I>l0. 16. 
Anno 1765. Mittwochs den 6 Februar«. 

Nachdem aä InlUmi^m des König! 5llcl in Vertretung der Ksnigl.Invalidencüffe, 
alle diejenigen Creditores, so etwa an das gedachter König! Invallbenco sse anheim gefallene 
Vermögen des desettirtenFahndcichs von Knoblochschen Regiments Joseph von Strach-
tvih, Vermögen einen Anspruch zu haben vermeynen, porLäiÄHiez peremroriecitirec 
und befehliget worden^ vom 8 Febr. c. an zu rechnen, binnen 9 WochtN ihre Forderungen 2ä 
aHa anzuzeigen^ insonderheit aber iniecmino ulrimo 8c peremrorio den 12 Aprile. «. auf 
dem Oberamte allhiec des Nachtnittags um 3 Uhr, coram (^ommiMonepetsohnlich, ober per 
I l̂3nä3t2ri05 l'ulliciemer mttruti«3 L̂  le^ilimatOs zu erscheinen, ihre Forderungen zu juKitici. 
ren, und darüber rechtliche Erkanntniß, wiorigenfalls aber zu gewärtigen, baß fie auf Ansu¬ 
chen des bilci, Nomina UnserInvaiibencasse, von dem Iosepy von Elrachwitzifchen Vermö¬ 
gen werden abgewiesen,ihnen ein ewiges GtiLschwetgen auferlegtund sie hiewiedernicht wei¬ 
ter gehöret werden.Alswitd dieses hlemitöffentlich, besondersdenen darsngelegen,bekannt 
gemacht. Bresl2Udn^4Dn. 1765. 

König! Prerßl. Breslauischs Ober < Amls-Ressierunss. 
Von wegsnoes Osmmtt mOoer-Wauche imTrebnitzischenEreyße, wird hiermit 

allen denen, so Luft h^ben Bamrgüther zu kaussen̂  bekannt gemacht, daß allhier, drey ders 
gleichen zu reri Gen, und um ein^kl wohlseilsn Preiß zu bekommen find; ein jedes dieser drey 
Güthn, beziehet m 2 Huftn Accker m ömy Feldern, und sä t in jegliches Feld 24 bis 27 Bres¬ 
lauer EchtOl, welche uch gegenwärtig üosr Winter und Sommer gut zugerichtet und mit 
allen E orten Getraide net st Lem völlig eingesätt find, deßgleichen von 28Ishren her in der 
besten Culue und Düngung sich deftnden. Bey jedem dieser drey Güther, istso wohlgutes 
tiefer, als auch lellendtg ltt haue eingetheiltes Birkenholz, nebst nothdürftigem Wttsenwachs, 
beßgleichen bey jedem Hsfe schöne Baum- und Obstgärte. Die Gelb- und Getratdelinnsen, 
sind n?dst den Robochkn sehr mäßig, und mezstntheils bis auf die Getrüibe- und Baufuhren 
schon bestimmt und ausgeworffen.Dis Wohnungen und Stallungen find suf allen 3 Güthel» 
in bau! egkn L tande,lmb aufeinem Gulhe ̂ uch die Scheu«, die beyden fehlenden abersollen 
in diesem Sommer noch erbHUtt werden. Welche also zu diesen drey benannten Vöthern Be¬ 
lleden haben, und als ehrliche Leute mit guten Zeugnißen sich legitimiren können. Die dürft» 
sich auf allhitsigemDominlo melden, und gewartig seyn, daß thntn aufalle mögliche Artsoll 
gewillfähret,und zugleich bey vollzognem Kauffe, ew guter Beylaß an Pferden, Wagen und 
Ackcrz ug mit vergeben werken Ober Gl uck? den zr Ianuaril 1765. 

^ Bey demz Äzagtstrate zu Hlrschoerg l»i i)e<Ä Hbweftnde ^^u^ochergeselle^brlfisa» 
Gottlteb Buchberg, von dessen Leben oder Arffenthalte seit länger als26Zehren keine Nach¬ 
richt eingegangen, adInftihntiHMseiner Geschwisteredictaliter citirkt, wo»ttdetsetbe oder 
dessen etwannig« nähere Erben in Terminis den ^Januar. 26 Fe"r»or. und 26Ma«ti 1765. 

wenigstens von ih^em reden ober Auffenthalte beglaubte und hin-
länglichk Nachricht ertheilen mögen; I n dessen Nachbleibung gedachter Buchberg alsdenn 
pro mottu etkläres, und dessen Väterlich nnd Mülttrlich in mehr als 500 Rlhlr. bestehendes 
Verwög«» an dessen Geschwister verabfolgtt werden soll. Hllschberg den 3ten Novembris 
5764. ^ ^ 

bigtBauergHth« zu feilem Kaufe stehen z sowirdsolchesall«nde»«njeniKen, «elcheB«u«r-



gücher zu «knuffen Willens scyn, dkl^nnt gemacht und können sich dieselben bty hltßger 
G undherrsch«fl melden und vorth?ilbyst< Bedingungen gewälligen. 

D^sich in denen, zumöffentlchenVe:kaufder hiesigen zwey Windmühlen, anberaumt 
g«w«stmn Licitations'Termtnen keine Käufer gefunden; so wereen solch« nochmahlen öffent¬ 
lich feil geboth«« und ist zmu letzten Termine l-citationis der 2ote Febr. c. a. anber«u»«l; an 
«elchen stch bie Liebhaber zu diesen Windmühlen dey hiesigen Gerichten melden, und die 
Melstdiithenbtnder ohnfthlbaren Adjudic tion gewärtigen können. 

DerMagifilalderH^nigl.Heupt» und ReftdenzstadtBresl<m,lässet gälnttznriÄmh« 
Christlana Magdalenz Davidin, derselben zwey abwesende Brüder, nahmentlich Eiegmund 
Gottfried und Carl IonathanHaviv, hierdurch pelemrorie a>äclt,ren,d«ß dieselben binnen das 
Lo und 9 Monathen/ wovon 3 aufden erst««, z aufden andern, und 3 auf den dritten Tlrml-
«um zu rechnen, welcher letztere mit dem «^ Julio 1765. zu Ende gehen wird, entweder in 
Person, oder durch einen gnugfamen instruieren Mundatarium in ordentlicher Rathsseßion 
«scheinen, und sich wegen der, auf sie kommenden mütterlichen Eeb-Portionum legitimiren, 
«der sonst gewärtigen soll'«, daß fie, nach allerhöchster Königl.Verordnung d. d. 27 O«. 1763. 
per 8en«nn2m pro morw,« werde declariret, und die ihnen zukommende «ütterliche Erb-
Portiones de« nächsten Erben ab inteü«o zuerkannt und extradiret werden. Breslau den 
»< Ott. ,764» , 

D « Bieslauischen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt; daß auf das von den 
Iohsnn Vbrah««schen Credttorilms unterm 13 Dec. 1764. conftitutionsndo geschehene 
Ansuchen zu« öffentlichen Verkaufder Johann Abrah«mschen vorallhiefigemOdertherauf 
««»Stadtguth Elbins, theils gegen die alte Oder, theils gegen das Schüßwerder zu, gelege¬ 
kle und resp. auf 2230 Rthlr. und l 840 Rthlr. leicht Courant gerichtlich gewürdigten Fundo-
,um Sorge und Kummer genannt, der 26 Febr. 1765. zu« vierten licitationsterwino ange¬ 
ätzet worden ; Wornach sichKaufiuLig, zu achten. Breslau den 18 3)«e«br. »764. 

Da 'ch Endts Unterschliebener b«y V«rlobu»g meiner Tochter Esthes I f tac mit des 
Iof tphs Sohn Elias Joseph nach uns«m Gesetzen d«s ihr mitgebende HeyrathSguth nicht 
Dem Bräuttz:m llbergeben, sondern solches bey einen, dritten deponiren müßen, so habe ich 
Ken Hrn.Salomon David Junior allhier, welcher sich damals in Frankfurt zur Messe befun-
hen,umdieft Gefälligkeit ersucht, und ihm einen Cola Wechseltrief über 35a Stück species 
Ducattn von Hrn. Ephraim Marcus an deßen Ordre gesieUet »ingehendigee, wogegen mir 
berälbe seineu eigenen von gleicher summa lautendenWechselbrief,»ie solgtAntwortgegeben. 

Frankfurt den 13 Wart i i 1764- Ducaten 350. species, ftchS Monath dato pachte ich 
«gen mewe» C ola Wechsel an die Ordre Hrn. Salomon David Junior Drephundert Fünf¬ 
zig Ducattn, Valutaenlpfangen, leiste zurZlit gute Zahlung/l«nt Wechselr«chtadieu 

Ephraim. Marcus. 
D« ich »»» bey Vollziehung dieser Heyrath den 9 Sept. gedachten Wechstlblief gegen den 

»einig«» tey ihm deponint, demftlden einhändigen «olle», so i ß » « solcher obhanden ge< 
k«mmen, ov ich w tch nun zwar sogleich bieftrwegen bey den Hrn. Salomon David gemeldet, 
»nb diese Sache mit ihm regulirl habe, so melde ich demnach de«Publlco hler»et,daß wo, 
fern gedachterMchftlbrtefüber kurz oder lang zu« Vorschein tommenmschte, solches von 
de» Ausstellen dennoch nicht bezahlet wird, ftnoern für ungültig ernähret wird. Breslau 
de« I 2 D « . , 7 6 4 Is«a« k M ^ ^ W > d ^ I I H i e r ^ 
Dleft3eitungen»«rden Göchentlich dr«V»«l, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Vttßla« tn NMH. Gott l ieb Roens Nuchhanvwng am Ringe im 5srnisch«n Hanse, 
««<«««<«e», «nds»b«Wch<Ulk«lk»Kön<ßl.Vostsmtern««baden. 


